
der, namlıch VO.  - ermann VO. Schil  esche un! Anna Sybilla VO. 1INC.  e, Abtissin
des es Schildesche VO.  5nHervorhebenswert ist auch der Abdruck
dreier Quellen ZU. Schildescher eschichte, ZU. ınen dıe Grundungsgeschichte
vıta mMarcsv1di1s), dann eiıne Chronık aus dem Lagerbuch der katholischen ırche
ZU  I Sch1i  esche un! zuletzt dıie „Stiftschronik“ VO.: Clamor Huchzermeyer, die ja
zugleıc. uch eine Chronık der Gra{fischaft Ravensberg ist. Da diese Quellen uch
menriacC. in den verschlıedenen satzen zıtiert worden N, ist fur den
Hıstoriker reizvoll, diese uch 1mM usammenhang lesen konnen. Hervorgeho-
ben werden MU. hier die fundierte Einleitung un! Quellenkritik, die uch für den
Laıen 1ne sichere ınordnung dieser Quellen ermöOglıchen.

Mıt dem ubilaumsband ZU. Geschichte des Stiftes Schi  esche ist eın Werk
entstanden, das estliCc UrCcC. seine exakte Methodik, namentlich der sauberen
&@Quellenanalyse un! -bewertung. edesma. werden diese Q@Quellen nach Schilde-
Tung der allgemeınen hiıstorıschen Sıtuation auf die onkretie Sıtuation VO:  }
Schi1  esche hın interpretiert. Erwiıes sich der erzliCl. auf dıe Geschichte der
Ortschaft Sch1l  esche als unumganglıch, INa  } dennoch vielleicht eLIwas
mehr uber die Auswirkungen des Stiftes auf das Alltagsleben der Gemeinde
Schi  esche erfahren wollen Auch das Alltagsleben der iıftsdamen konnte NUTr

gestreift werden. Nichtsdestoweniger ist eın elungenes, umfassendes Werk
entstanden, das UrCc. eın gutes, großzügiges atz angenehm lesen ist.
Mehrere otos, darunter Yarb{fotos, insbesondere dem kunstgeschichtlichen
eıl SOWI1e eın ausfuhrliıcher Anhangsteıl un! eın Register runden dieses Werk ab
Ledigliıch eın Autorenverzeichnis vermıßt INa  - hier dieser Stelle Wenn be1 der
Lekture einıge Lateinkenntnisse hilfreich SINd, ist doch dieses uch auch fur
ınen Laıen gut lesen und MacC. das en eınes Stiftes Miıttelalter un! der
fruhen Neuzeit Lr  nt un! eutlic. Dieses uch ist 1Ne Aufforderung, uch
fuür andere bedeutende tıfte Westfalen solche fundierten historischen TDelten
vorzulegen. Von er ist diesem uch weıte Verbreitung wunschen.

olfgang Gunther

T1C| Rottschafer, Heinrich aDbenec| IDıe Lebensgeschichte des N1as-
MASSLONATS (1L5 ıddenhausen, Verlag fur eglonalgeschichte, Bielefeld 1989,
96 S 9 Abb., brosch

Eın schmales andchen, Der spannt den ogen VO Ravensberger and DIis
der Sumatra vorgelagerten Nse Nıas, Heıinrich abeneck, der „Held“ dieser

Bıographie, uüuber fast 35 Te als Missıonar arbeıtete Wieder einmal hat Ulrich
Rottschafer, Pfarrer ın Hıddenhausen, seine Fiındıgkeıt fur Themen der Okalen
und reglonalen Kirchengeschichte, cdıe zugleıc. uch iıne Findigkeit ın ezug auf
deren Quellen ist, untftier Bewels gestellt; wleder einmal gelingt ıhm, VO  -} einem
okalen nsatz her eın uCcC christlıche Welt ersc  1elben Heıinrich abenec
wurde 1875 1ın Hıddenhausen geboren und liegt dort uch begraben; das Gemein-
dehaus tragt eutfe seinen Namen Anlasse fuüur den historisch interessierten
Ortspfarrer, einmal seinen Lebensspuren nachzugehen. Rottschaier hat Misslons-
erichte, en, Briefe, ufzeichnungen und Manuskripte 1mM Famıilienbe-
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s1ıtz benutzt, ber uch diıe Erinnerungen noch ebender Zeıtzeugen, und laßt
daneben 1ne el VO Fotografien sprechen. So ist eın ansprechendes und, da
Rottschafer bewußt eine wissenschaftlıch abgehobene Schreibweise ablehnt,
gul lesbares andcnhen ntstanden, uch WenNnn etliıche Druckfehler storen und den
Rezensentener vielleicht NUuU:  — ıhn) dıe fatale ngewohnheıt des utors irrıtiert,
1ın teilweise abruptem empuswechsel VO mperfe. 1Ns erzahlerische Tasens
verfallen

Das VO der Erweckungsbewegung gepragte Minden-Ravensberger and hat
die Missıon N1ıCcC Nur unterstutzt (Missıonsfeste), sondern uch ıne an el1.
VO.  - Missıonaren gestellt. Der fruh verwailste Heıinrich abenec. VOT em UTrC.
den Junglingsverein ın diesem Gedanken estar. meldete ıch nach einer
Tatigkeıit als Zigarrenarbeiter als 21jahriger andıda beım Barmer Missionshaus
un! wurde nach der Ausbildung 1901 nach Nıas geschickt, das eın Lebensinhalt
werden sollte Hiıer arbeıtete bis 1935 un! autfe VOTI em die Miıssiıon 1M wılden
Sud-Nıas auf: 1928 wurde Kphorus un! Prases der Nıas-Missıon. Nur zweımal
kehrte nach Deutschland zuruck: 1914, nach dem 'Tod seiner Frau, seıin
einjahrıges Tochterchen unterzubringen (der Weltkrieg Ließ seline UuC.
nach Nıas TST 1921 wıeder ZU), un! 1n der eımat fur iıne bessere
materielle un! personelle ersorgung der Nıas-Mıiıssıon werben un:! ungestort
eın nlassısches Gesangbuch erstellen

Rottschafer beschreibt anschaulıich c1ie vielen Hemmnisse der Missıonsarbeit
gerade In ihren nfangen, die Ruckschlaäge, dıe Ruckfalle 1Ns He1ıdentum, cdiıe
materielle Not, das Unverstandnıiıs der hollandıschen Kolonialherren, Der uch
vermag NU.  — eın andeutungswelses ıld VO.  5 der standıgen Arbeıtsuberlastung, der

zeıtweillıger esignatıon unerschutterliıchen Diszıplın un:! der standıgen
Gefahr fuüur ‚e1b un!en der Missıonare zeichnen. Naturlich gehort ihnen des
utors Sympathıe, und deutet NUur vorsichtig und rucksichtsvoll d. daß auch
den Missıonaren 1ın ihrem gerechten 1lier Ungeschicklichkeiten un! 1ßer:
Umgang mit der einheimischen Bevolkerung VOall all unferlieien. Offenbar

uch abenec. nde se1lnes Arbeıtsleben aufNıas Schwierigkeiten mıt
den ortıgen Bestrebungen nach einer selbstandıgen einheimiıschen ırche, W as

mıit seıner Abberufung 1935 beiıgetragen en mMag Die entscheidende rage
SC.  1e.  iıch, die ıch auch die Missiıonare immer wıeder tellen mußten, namlıch
danach, ob s1e denn das ec.hatten, mıiıt iıihrem abendläandischen Christentum und
seinem Sittenkodex ın ıne ganz andere, ber jahrhundertealte Eıngeborenenkul-
iur einzubrechen un! s1e letzten!  ıch mıiıt zerstoren, stellt Wal das uch ehr
ehutsam, beantwortet S1e ber nNnıcC. den Leser ZU) achdenken uber den
Widerspruch VO.  - Erfolg und S1inn VO.  - Miıssıon NZUuUTregen, ist Ja uch eın
Verdienst

ahrend der Heimataufenthalte arbeıtete abenec N1C 1Ur als Redner fur
dıe Missı1ıon, sondern nahm zweımal dıe Pfarrstellenvertretung 1n Obernbeck
wahr. Daß © 1935 endgultig heimgekehrt, mıiıt dem 1n seliner Optik wohl
stellenweıise etwas kleinlich wirkenden Auseinandersetzungen zwıischen eken-
nender ırche un! eutische T1isten offenbar wenig anzufangen WU.  e, EeIWUNN-

dert n1ıC. allzusehr Hier, bel der Zusammenfassung der Ereignisse des Kırchen-
kampfes auf Provinzialebene Anfang 1934 unterlaäauft dem utor, wohl infolge der
knappen Raffung, doch eın Fehler.) abenec. wıdmete iıch intensi1v, wı1ıe uch
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schon be1l seinem Zwangsaufenthalt waäahrend des We  rleges, der emel  e-
arbeıt, bıs dann doch 938/39 eın Krebsleiden seine Arbeitskraft untergrub.

Dem uftfor un! dem Verlag ist danken, daß S1e mıiıt der 1ographie
abenecks eın uCcC. heimatlıcher Kirchen- und Missionsgeschichte der efahr
des Vergessenwerdens entrissen en Der Leser hat den Gewıinn davon: tut
einen1C ın iıne eigentlich zeIitlic. noch nahe, ber doch oft ehr TeEM! wirkende
Welt, der iın nachdenklıch zurucklaßt die eigene Welt der ıngeborenen auf Nıas
und die der christlichen Miıssıon, el UrCcC Weltpolitik, Weltkriege un!
Weltwirtschaft den immMer schneller werdenden Sog eines unentrinnbaren
andels ger1ssen.

ern! Hey

Bıschofr ('lemens ugust Graf DO'  S alen, en, Brıefe UN Predıgten
bearbeiıtet VDO'  S eterer(Veroffentliıchungen der Kommissıon fur Zeitgeschich-
t 9 el Quellen, and 42), ande, Matthias-Grunewald-Verlag, Maınz 19838,
(1 1417 S, geb

Editionen gelten 1 Wissenschaftsbetrieb unverdientermaßen oft N1ıC. viel;
ausfuhrliche onographien uber auch ziemlıich abseıtiıge Themen ınd
entsprechend karrierefordernder als noch verdienstvolle Quellensammlungen.
Entsprechend WITd oft dıe Muhe, Arbeıtsleistung un:! das breıite wissenschaftliıche
Konnen, das Eidıtionen erfordern, unterschaäatzt, un! NU:  —+ der Kenner mag vielleicht
M'  y jlevıel aufopfernder Tbeit ıIn einer umfaänglichen Quellenedition,
wıe S1e jetz eier er Person un! Tatıgkeıt Bischof Clemens ugus VO  -

Galens vorlegt, steckt. Da der Bearbeıiıterergleichzeıtıig Diozesanarchıvar 1ın
unster 1St, mag iıhm seine Arbeit zugleic. erleichtert un: erschwert en
erleichtert, weiıl ıhm den Zugang ZU ater1ı1a. her eTrOffnete; erschwert, weiıl ja
uch der Betrieb eines Diozesanarchivs weıter laufen und 1V begleıtet werden
MU. Iso en Respekt VOIL der ‚eistung des ollegen 1 MmMtie

Bischof VO  } alen ist ja sicher die zentrale Fıgur Iın der Auseinandersetzung
zwıschen katholischer ırche un! NS-Staat, zentral, daß zumiındest ıIn
Westfalen die 1C. auf andere Wiıderstandsbewegungen un! deren Trager
verdunkeln drohte E1ın! fruh eingesetzte fast legendarısche Verklarung Lrug dazu
Del; iın seinem Überblick ZU: Quellen- un! Liıteraturlage distanzılıert ıch er
ehnutsam VO diesen Biographien Miıt seiner Q@Quellenedition hatU der Archıvar
die Voraussetzung fur iıne NEeUue wissenschaftliıch fundiertere lographie alens
geschaffen 1ıne lographie, die mıiıt tiwa gleichem Arbeitsaufwand uch
Stelle der Edıtion schreiben konnen. Seine Quellen agen ja nNn1ıC. iwa 1mM
Bistumsarchiv bereıt, sondern mußten be1l der krıegsbedingten Zerstorung der
Bistumsakten der NEeUeEeIel eıt muhsam zusammengesucht werden; uch iın dieser
1NS1C. 1es' sıch Lofflers Werkstattberich beeindrucken:!
erorlentiert ıch den Editionsgrundsatzen der Gesamtreihe, die VO  5 der

(katholischen) Kommission fur kıirchliıche Zeitgeschichte herausgegeben wWwIrd. Das
el. da dıe Quellen streng chronologısch aufeinander folgen Jaßt; 1mMm Kopfder
durchnumerierten Quellenenıch NUur sender un:! TesSsalT, Art der Quelle,
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